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Zur Festlegung von Pegelkorrekturen ist die Frage zu beantworten, wie störend Industrie- und Gewerbelärm im Vergleich zu andern Lärmarten wirkt. Untersuchungen haben gezeigt, dass Industrie- und Gewerbelärm generell störender wirkt als beispielsweise Strassenverkehrslärm. Diese Erkenntnis hat dazu geführt, dass diese erhöhte Störwirkung mit einer Pegelkorrektur K, von in der Regel K1 = +5 berücksichtigt werden kann. Eine detaillierte Übersicht über die Grösse von K1, ergibt sich aus der folgenden Zusammenstellung:

	Die Pegelkorrektur K1 beträgt für den Lärm 
	Tag 
	Nacht 

	von Anlagen der Industrie, des Gewerbes und der Landwirtschaft 
	+5 
	+5 

	des Güterumschlages bei Anlagen der Industrie, des Gewerbes und der Landwirtschaft sowie bei Bahnhöfen und Flugplätzen 
	+5 
	+5 

	des Verkehrs auf dem Betriebsareal von Industrie- und Gewerbeanlagen sowie auf dem Hofareal von Landwirtschaftsbetrieben 
	0 
	0 

	von Parkhäusern sowie von grösseren Parkplätzen ausserhalb von Strassen 
	0 
	+5 

	von Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen 
	+5 
	+10 


Als besonders störend und belästigend wirken sich tonhaltige Lärmereignisse aus, wie sie z. B. bei Ventilatoren auftreten können. Ebenso führen impulshaltige Geräusche zu stark erhöhten Belästigungen.
Die mindestens einzuhaltenden Immissionspegel sind: 

Tag: 
Leq  = 50 – K1/K2/K3 dB 

Nacht: 
Leq  = 40 – K1/K2/K3 dB
Dabei bedeuten: 

Leq, A-bewerteter Mittelungspegel während der Lärmphase i 

K1,i Pegelkorrektur K1 für die Lärmphase i 

K2,i Pegelkorrektur K2 für die Lärmphase i 

K3,i Pegelkorrektur K3 für die Lärmphase i
Baudirektion Kanton Zürich – Tiefbauamt – Fachstelle Lärmschutz
Bestehende Methoden zur Beurteilung der Impulsgeräusche beim Betriebs- und

Freizeitlärm

In der Schweiz [80] berücksichtigt die Pegelkorrektur K3 die Hörbarkeit des Impulsgehalts des Lärms

am Immissionsort beim Betriebslärm: 0 dBA bei nicht hörbarem Impulsgehalt, +2 dBA bei schwach

hörbarem Impulsgehalt, +4 dBA bei deutlich hörbarem Impulsgehalt und +6 dBA bei stark hörbarem

Impulsgehalt, gemäss Anhang 6 LSV (Stand 31.12.99) Art.40 Abs.1.
